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Liebe Leserinnen und Leser,

der Schwerpunkt dieser Ausgabe liegt auf Beziehungen des vegetativen Nervensystems, vorder-
gründig des Sympathikus, zu Blutdruck bzw. Hochdruck. Baroreflexmechanismen halten über
eine vegetative Tonusänderung Blutdruck und Herzfrequenz kurzfristig möglichst konstant. Ist die
Baroreflektoraktivität herabgesetzt, können Schwankungen von Blutdruck oder Herzfrequenz
weniger gut gedämpft werden. Störungen der Baroreflektoraktivität spielen in der Genese der
Hypertonie wahrscheinlich eine wichtige Rolle. Assoziationen mit Adipositas, Diabetes, links-
ventrikulärer Dysfunktion, anderen Organschäden und diversen Folge- und Begleiterkrankungen
wurden beschrieben. Die Bestimmung der Barorezeptoraktivität könnte bei Hochdruckkranken
aufgrund entsprechender Studien als einfach erfassbarer nicht-invasiver Prognoseparameter ver-
wendet werden. Wohl wegen der zurzeit noch eingeschränkten Datenlage gibt es aber keine dies-
bezügliche offizielle Empfehlung, etwa der ESH.

Celovská von der Comenius-Universität in Bratislava und Mitarbeiter zeigen in diesem Heft, dass
nach einem länger zurückliegenden Schlaganfall die Baroreflektoraktivität stärker als bei Hoch-
druckkranken ohne Insultanamnese gestört ist und dies auch mit einer stärker ausgeprägten Arterio-
sklerose der Karotis assoziiert ist.

Der Beitrag von Flaa, Rostrup und Kjeldsen befasst sich mit einem anderen Aspekt des vegeta-
tiven Nervensystems. Sie zeigen, dass die Reaktivität des sympathischen Nervensystems nicht nur
eine Beziehung zum Blutdruck bzw. bei normotensiven jungen Männern zur Entwicklung einer
Hypertonie aufweist, sondern auch zu einer Reihe von metabolischen Risikofaktoren.

Wenzel aus Zell am See hat, ausgehend von seinen Beobachtungen, dass viele Patienten, die mit
Epistaxis und einer hypertensiven Entgleisung die Notfallambulanz aufsuchen, keine Hypertonie
haben, die Mühe einer eingehenden Literaturrecherche zum Thema auf sich genommen. Tatsäch-
lich ist es offenbar so, dass die Frage, ob „zuerst Henne oder zuerst Ei“ war, im Einzelfall kaum zu
beantworten ist. Für die Mehrzahl der Fälle gilt, dass Epistaxis über eine angstbedingte sympathi-
sche Aktivierung nicht nur bei Hypertonikern, sondern auch bei Normotensiven den Blutdruck
steigert, in anderen Fällen eine Neigung zu Nasenbluten durchaus durch hypertoniebedingte
Gefäßalterationen der Nasenschleimhaut verstärkt wird. Wiederholte Epistaxis sollte jedenfalls
immer Anlass zu einer Blutdruckdiagnostik im blutungsfreien Intervall sein.

Riva-Rocci erkannte die Mitte des Oberarms als die für die Blutdruckmessung am besten geeignete
Stelle. Die Ausdehnung des zur Kompression verwendeten Fahrradschlauches begrenzte er durch
ein Lederband. Von Recklinghausen realisierte schon 1901, also 5 Jahre nach der Publikation von
R-R, dass der nur 4,4 cm breite Fahrradschlauch für eine korrekte Messung zu schmal war und
empfahl eine 12 cm breite Manschette, wie sie heute noch als Standard verwendet wird. R-R arbei-
tete Zeit seines Lebens an Verbesserungen seiner Methode.

Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen

Ihr

J. Slany
joerg@slany.org
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